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Wir ergreifen Partei
FÜR GLEICHSTELLUNG  
UND VEREINBARKEIT.

Wir kämpfen gegen jegliche Diskriminierungen aufgrund 
des Geschlechts in Beruf und Alltag. Frauen stehen heute 
finanziell immer noch deutlich schlechter da als Männer. 
Die  Vereinbarkeit von Beruf und Familie ist noch nicht um - 
gesetzt. Es fehlt an genügend und bezahlbaren Kita-
Plätzen. Die Angestellten im Care-Bereich leiden unter 
schwierigen Arbeitsbedingungen und tiefen Löhnen. 
Darum setzen wir uns ein für eine öffentlich finanzierte 
Kinderbetreuung, die sich alle leisten können. Wir  
fordern echte Lohngleichheit und die Einführung einer 
Elternzeit. Kurz: Die SP steht für eine moderne und 
soziale Gleichstellungs- und Familienpolitik. 

FÜR EINE GERECHTE STEUERPOLITIK.

In unserer Region sind die Steuern ungleich verteilt.  
Wer in der Stadt St.Gallen lebt, zahlt doppelt so viel Steu-
ern wie eine Person aus Mörschwil. Grund für diese 
Ungleichheit sind die hohen Zentrumslasten der Haupt-
stadt: Kosten für Hallenbäder, das dichte Busnetz oder  
die Sozialhilfe. Die Stadt-St.Galler:innen zahlen 36 Millio-
nen Franken für Leistungen, von denen steuergünsti -
gere Gemeinden profitieren, ohne dafür zu bezahlen. Geld, 
das fehlt für die Kultur, für Betreuungsangebote, für  
den ÖV und die Entlastung der Haushalte. Wir setzen uns 
ein für einen fairen Finanzausgleich im Kanton St.Gal - 
len. Die finanzstarken Gemeinden sollen sich solidarisch 
an den Kosten der Stadt St.Gallen beteiligen.

FÜR BEZAHLBARE MIETEN  
UND KRANKENKASSENPRÄMIEN.

FÜR EINE SOZIALE KLIMAPOLITIK.

FÜR EINE GERECHTE 
STEUERPOLITIK.

FÜR GLEICHSTELLUNG  
UND VEREINBARKEIT.

FÜR BEZAHLBARE MIETEN UND 
KRANKENKASSENPRÄMIEN.

Vielen Menschen bleibt am Ende des Monats immer weni-
ger Geld zum Leben. Im Kanton St.Gallen sind 80 000 
Menschen von Armut betroffen. Das entspricht der Ein-
wohnerzahl der Stadt St.Gallen. Mieten und Kranken-
kassenprämien steigen rasant, während die Löhne und 
Renten stagnieren. Im Kantonsrat sitzen viele, die Politik 
nur für die Reichsten machen. Wir finden: Alle haben das 
Recht, am Wohlstand unserer Gesellschaft teilzuhaben. 
Darum setzen wir uns ein für eine stärkere Entlastung bei 
den Krankenkassenprämien, anständige Renten, bezahl-
bare Mieten und eine Förderung von Wohnbaugenossen-
schaften. Wir sagen Nein zum ständigen Sozialabbau  
und fordern einen kantonalen Mindestlohn.

FÜR EINE SOZIALE KLIMAPOLITIK.

Die Klimakrise ist eine der grössten Herausforderungen 
unserer Zeit. Immer mehr Menschen bemühen sich  
um einen nachhaltigen Lebensstil. Im Kanton St.Gallen 
gibt jedoch die klimafeindliche Autolobby den Takt  
vor. Statt klimafreundliche Alternativen zu fördern, wer den 
weiterhin Milliarden an Steuergeldern in neue Auto -
bahnen investiert – auch in unserer Region. Mit öffent-
lichen Investitionen wollen wir Gebäudesanierungen 
vorantreiben, den öffentlichen Verkehr ausbauen und so 
die Innenstädte von unnötigem, motorisiertem Verkehr 
befreien. Den Autobahnanschluss beim St.Galler Güter-
bahnhof für fast eine Milliarde Franken lehnen wir klar ab. SP
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